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Die ungefähr ın den etzten zehn Jahren zahlreiı gewordenen un! ın Zukunift ohl noch
zahlreicher werdenden theologischen un! philosophischen TDelten ber Fragen der
Hermeneutik zeigen sowochl das wachsende Interesse diesem Gegenstand WIe auch
das Unbefriedigende mancher der vorgelegten Problemlösungen und der Problem-
stellungen. Oft bleiben nämlich egriffe WI1Ee „Verstehen ahrheit“” SOWI1e das
Verhältnis des einen ZU anderen, ungeklärt; unbesehen werden bestimmte egri1iffe und
Formulierungen einfach bernommen un! eingesetzt; „Geschl  tlıchkeit”, „Vorverständnis”,

„Gesamthorizont“, wird routinemäßig gesprochen Uun! nachgesprochen
Eın Verdienst des vorliegenden uches ist siıch mıiıt philosophischen Denkmitteln den
eigentli 1Inn solcher und N:  er egriıffe bemuühen un! das rgebnis 1n klar
Tormulierter Weise vorzulegen. In der geschichtlichen Darstellung des hermeneutischen
TODIems werden die Leistungen der 1er nennenden Theologen und Philosophen
objektiv anerkannt, doch wird ugleich uch auf die Girenzen ancher Problemsicht und
roblemlösung hingewiesen. Wichtig ist der Nachweis, daß bel er „Geschi  tlichkeit“
menschliıches Erkennen nicht einem heillosen Relativismus verfallen muß und daß die „ET-
kenntniswahrhei  10 beı er vorauszusetzenden „Seinswahrhei  “ VO. entscheidender edeu-
LUNg ist. Das Buch ist sowohl Theologen wıe Philosophen empfehlen. Endres

Die hermeneutische rage iın der Theologie. Hrsg VO  3 Oswald LOÖORETZ un Walter
STROLZ Reihe Schriften ZU Weltgespräch, Ban:  . Freiburg 1968 Verlag Herder.
514 sI K, 506,—.
Philosophisches Denken hat ın der Vergangenheit wiederhol theologisches TDeıten AaNYe-
rTegT, beeinflußt un! geprägt Es ist arum keine Überraschung, W el die gegenwärtig
ebhaft geführte Auseinandersetzung ber die hermeneutische rage 1n der Theologie
entscheidende mpulse Von der modernen Philosophie erhalten hat, für die das Problem
der Sprache seit langem e1n zentrales nliegen darstellt.
In 1  ilger Eins  ätzung dieser Tatsache werden 1n dem vorliegenden Sammelband, dem
zehn utoren eiträge geliefert aben, zunaächst e1in1ıge philosophische Voraussetzungen der
modernen theologischen Diskussion untersucht. Den Anfang acht Fr Wiplinger miıt einer
Besinnung auf die ursprüngliche Spracherfahrung, d1ie ngesichts einer Jahrhunderte Jang
geüubten metaphysis  en Sprachdeutung besonders dringlich ist (21—85) Der zweite philo-
sophis  e Beitrag VON pel stellt die Heideggersche Hermeneutik des Se1ins der
Sinnkritik der sprachanalytischen Philosophie, W1Iie S1e eiwa Wiıttgenstein V el -
treten hat, gegenüber 86—152). Im Hintergrund stie. €e] die rage der ewäh-
Tung der Sprache 1n der Lebenspraxis, die 1 1ın  1C auf die Gültigkeit abstrakter
dogmatischer Satze sehr bedeutsam iıst Ergänzt werden diese Überlegungen durch den
Beltrag VO.  b onhoeffer, der den wechselseitigen Beziehungen VO Theologie und
Psychologie nachge: (  3— ach diesen philosophischen Vorüberlegungen olg die
eigentlıch biblisch-theologische Entfaltung der hermeneutischen rage In einem glänzen:
geschriebenen Auisatz, der alle wesentlichen Aspekte alttestamentli  er Hermeneutik
berücksichtigt un: TrTeilen: darstellt, verweist CL Westermann VOTI em auf die Notwen-
digkeit verschiedenartiger Auslegungsmethoden Uun:‘ auf die Unmöglichkeit eiıner ystematı-
sierung der Schrift ihres eindeutigen Zeugni1sses VO  - der Einheit der Öpfung und
eschichte (181—225). uch die Auslegung des Neuen Testaments muß w1ıe die des en
mit omplexen Einheiten rechnen, WI1Ie Pesch befiont, un die wechselnden Dra  ormen
des aubens 1n den einzelnen Schriften berücksichtigen, hne J.  zeitig der Gefahr der
Hıstorisierung der exie erliegen, die ja einen Anspruch jeden Menschen tellen
(240—289). Die Schriftauslegung 1 nachbıblıs  en und neuzeitlichen udentium WäaTl immer
ın besonderer Weise VO  - der ]jeweiligen Geschichtserfahrung geprägt, w1ıe ayer
(290—35. un oldschmidt (395—42 überzeugend nachweisen. Hiler ware niıicht
1U an das Exıil, sondern uch den Zusammenstoß mıiıt dem Hellenismus und den Vel-
schiedenen Formen der grlechıschen Philosophie erınnern. elchen Einfluß 1n diesem
Zusammenhang die Septuaginta Der das udentium hinaus auf die christliche Theologie
ausgeü hat, untersuch: Schreiner, WEeNnl nach den hermeneutischen Leitlinien 1n der
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